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(54) Aufhängung einer Magnetschienenbremse an einem Fahrgestell eines Schienenfahrzeuges

(57) Bei einer Aufhängung einer Magnetschienen-
bremse an einem Fahrgestell eines Schienenfahrzeu-
ges ist deren Bremsmagnet (1) im Bereich seiner Läng-
senden jeweils an einer mit einem Radsatzlagergehäu-
se (6) verbundenen Halterung (3) befestigt und über Fe-
dern (2) in seiner Ruhestellung fixiert. Zwischen dem

Bremsmagneten (1) und dem Rahmen (5) des Fahrge-
stelles ist ein Anschlag (7) zur Übertragung der in Wirk-
stellung des Bremsmagneten (1) auftretenden Längs-
kräfte angeordnet. Die Halterung (3) weist ein Element
(4) zur Übertragung von Querkräften zwischen dem
Bremsmagneten (1) und dem Radsatzlagergehäuse (6)
auf.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft die Aufhängung einer
Magnetschienenbremse an einem Fahrgestell eines
Schienenfahrzeuges, deren Bremsmagnet im Bereich
seiner Längsenden jeweils an einer mit einem Radsatz-
lagergehäuse verbundenen Halterung befestigt und
über Federn in seiner Ruhestellung fixiert ist, wobei zwi-
schen dem Bremsmagneten und dem Rahmen des
Fahrgestelles ein Anschlag zur Übertragung der in Wirk-
stellung des Bremsmagneten auftretenden Längskräfte
angeordnet ist.
[0002] Eine Aufhängung mit den zuvor genannten
Merkmalen wurde bei Schienenfahrzeugen vielfach
realisiert, wobei dafür auch die Bezeichnung "Magnet-
schienenbremse mit Tiefaufhängung" geläufig ist. Der
Nachteil dieser an sich bewährten Aufhängung liegt dar-
in, dass bei einigen Bauweisen der Bremsmagnet in
Fahrzeugquerrichtung nicht geführt und oder bei ande-
ren Bauweisen der Bremsmagnet in Querrichtung ge-
genüber dem federnd auf den Rädern gelagerten Rah-
men des Fahrgestelles geführt ist. Bei beiden Bauwei-
sen können Querbewegungen des Bremsmagneten
auftreten, die im betrieblichen Einsatz Probleme berei-
ten und im Extremfall bis zu einem Abreißen des abge-
senkten Bremsmagneten bei dem Befahren von Wei-
chen reichen.
[0003] Der Erfindung liegt die Aufgabe zugrunde, eine
Aufhängung der gattungsgemäßen Art durch einfache
Mittel so auszubilden, dass über eine kontinuierliche
Mitnahme des Bremsmagneten nur geringe Seitenkräf-
te und praktisch keine Bewegungen des Bremsmagne-
ten in Querrichtung auftreten können.
[0004] Diese Aufgabe wird erfindungsgemäß da-
durch gelöst, dass die Halterung ein Element zur Über-
tragung von Querkräften zwischen dem Bremsmagne-
ten und dem Radsatzlagergehäuse aufweist.
[0005] Nach einer baulich besonders einfachen Aus-
gestaltungen der Erfindung ist das Element zur Über-
tragung von Querkräften durch zwei Stege gebildet.
[0006] Gemäß einer nächsten Ausführungsform der
Erfindung ist vorgesehen, dass zwischen den Stegen
des Elements zur Übertragung von Querkräften und
dem Bremsmagneten jeweils ein derart definiertes
Querspiel besteht, dass der Bremsmagnet in Querrich-
tung zwar begrenzt pendeln kann, der sogenannte Rad-
schatten im Spurkanal jedoch nicht überschritten wird.
[0007] Im weiteren wird die Erfindung anhand eines
Ausführungsbeispiels näher beschrieben, das in der
Zeichnung prinzipartig dargestellt ist. Es zeigen

Fig. 1 eine Aufhängung einer Magnetschienenbrem-
se in einer in bezug auf die Längserstreckung
eines Fahrgestelles hälftigen Seitenansicht,

Fig. 2 den Schnitt nach der Linie II - II in Fig. 1.

[0008] Ein Bremsmagnet 1 einer Magnetschienen-

bremse ist im Bereich seiner Längsenden jeweils an ei-
ner Halterung 3 befestigt, die mit einem Radsatzlager-
gehäuse 6 verbunden ist. Zur Fixierung des Bremsma-
gneten 1 in der gezeigten Ruhestellung sind Federn 2
vorgesehen. Zwischen den Halterungen 3 und dem
Rahmen 5 des Fahrgestelles sind Anschläge 7 ange-
ordnet, die in Wirkstellung des Bremsmagneten 1 auf-
tretende Längskräfte nach Wegfall eines Längsspieles
- siehe Maß x in Fig. 1 - unmittelbar auf den Rahmen 7
übertragen. Die Radsatzlagergehäuse 6 werden also
nicht mit solchen Längskräften beaufschlagt.
[0009] Zusätzlich weisen die Halterungen 3 jeweils
ein Element 4 zur Übertragung von Querkräften zwi-
schen dem Bremsmagneten 1 und dem Radsatzlager-
gehäuse auf. Durch diese Elemente 4, die im Ausfüh-
rungsbeispiel jeweils durch zwei Stege gebildet sind,
wird eine kontinuierliche Mitnahme des Bremsmagne-
ten 1 erzielt, durch die keine größeren Bewegungen des
Bremsmagneten 1 in Querrichtung auftreten können.
Jedoch besteht zwischen den Stegen des Elements 4
und dem Bremsmagneten ein Querspiel in der Größen-
ordnung der Maß a in Fig. 2. Dieses Querspiel ist so
definiert, dass der Bremsmagnet 1 in Querrichtung zwar
begrenzt pendeln kann, der sogenannte Radschatten
(Maß b) im Spurkanal jedoch nicht überschritten wird.

Patentansprüche

1. Aufhängung einer Magnetschienenbremse an ei-
nem Fahrgestell eines Schienenfahrzeuges, deren
Bremsmagnet (1) im Bereich seiner Längsenden je-
weils an einer mit einem Radsatzlagergehäuse (6)
verbundenen Halterung (3) befestigt und über Fe-
dern (2) in seiner Ruhestellung fixiert ist, wobei zwi-
schen dem Bremsmagneten (1) und dem Rahmen
(5) des Fahrgestelles ein Anschlag (7) zur Übertra-
gung der in Wirkstellung des Bremsmagneten (1)
auftretenden Längskräfte angeordnet ist, dadurch
gekennzeichnet, dass die Halterung (3) ein Ele-
ment (4) zur Übertragung von Querkräften zwi-
schen dem Bremsmagneten (1) und dem Radsatz-
lagergehäuse (6) aufweist.

2. Aufhängung nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass das Element (4) zur Übertragung
von Querkräften durch zwei Stege gebildet ist.

3. Aufhängung nach Anspruch 2, dadurch gekenn-
zeichnet, dass zwischen den Stegen des Elements
(4) zur Übertragung von Querkräften und dem
Bremsmagneten (1) jeweils ein derart definiertes
Querspiel (Maß a) besteht, dass der Bremsmagnet
(1) in Querrichtung zwar begrenzt pendeln kann,
der sogenannte Radschatten (Maß b) im Spurkanal
jedoch nicht überschritten wird.
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